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Aufdeckung des Münchener Attentats
Der Attentäter verhaftet ! — Aufklärung der Hintermänner des Verbrechens?

Eine sensationelle Verhaftung

Große Erfolge
des deutschen Handelskrieges

Nasklärungsflüge über England und Frankreich — Geringe
Fronttätigkeit im Westen

verlin, 21 . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekennt:

3m Westen an einzelnen Stellen der Front geringe
Spähtrupptätigkeit und schwaches Artilleriefeuer.

Die deutsche Luftwaffe setzte am 28. November
ihre Aufklärung gegen die feindlichen Staaten fort . In
England wurden Scapa Flow , Schottland und Südengland,
in Frankreich der Raum nördlich Paris aufgeklärt.

Trotz feindlicher Abwehr führten die Flugzeuge ihre Auf¬
träge planmäßig durch.

In den Monaten September und Oktober haben
deutsche Ueberwasserstreitkräfte gemeinsam
mit Luftstreitkräften in der Ost- und Nordsee mehrere
hundert Handelsschiffe auf Bannware un¬
tersucht. Während sehr zahlreiche Schiffe unmittelbar
»ach der Untersuchung in See freigelassen werden konnten,
ba sie keine Bannware an Bord hatten , find insgesamt 127
Schiffe mit 248 4S5 Bruttoregistertonnen in deutsche Häfen
gur genaueren Untersuchung eingebracht worden . Soweit
nicht Schiff und Ladung der Beschlagnahme verfiel , wurde«
sie wieder freigelassen.

Flieger über Engm ^ rmd Frankreich
London, 21 . Nov . Heber dem Weichbild Londons , über Essex

und Südkent wurden am Montag Flieger gesichtet.
Paris , 21 . Nov . In Lyon und im Rhonetal wurde am Mon¬

tagvormittag 9 .5S Uhr bis 1ÜLÜ Uhr Fliegeralarm gegeben.
Puch in der Normandie heulten um 18.25 Uhr die Sirenen . Um
L11V Uhr erfolgte das Entwarnungssignal.

Amsterdam , 21 . Nov . Die unter sehr ungünstigen Witterungs-
Verhältnissen vorgenommenen Flüge , deutscher Aufklärer vom
Freitag und Samstag über englischem Gebiet zwingen selbst
bas englische Fachurteil zu entsprechender Anerkennung der flie¬
gerischen Leistung als Piloten und der Materialprobe . In den
letzten Wochen sind fast täglich deutsche Aufklärer über Shet¬
land und dem äußersten Norden der britischen Inseln gesichtet
morden, ohne daß diese, wie die englischen Berichte zugeben,
« nsthaft belästigt werden konnten . Auch am Samstag wurde ein
deutscher Aufklärer wiederum über Shetland gesehen . Es war,
wie die englische Presse feststellt , der sechste Besuch über dieser
nördlichen Insel innerhalb von zwei Wochen . Zu ungefähr
der gleichen Zeit brachten deutsche Aufklärer zum ersten Male
die englische Lustabwehr über Nordwestengland in Aktion. Die
Alarmsirenen wurden in 13 Städten von Nordwales , Cheshire
and Lancashire , über denen deutsche Aufklärer in voller Ruhe
ihren Weg nahmen , in Tätigkeit gesetzt. Die Flak eröffnete ein
wütendes Feuer , das aber , wie der amtliche englische Bericht
feststellt , ergebnislos blieb . Auch über Manchester wurden nach
dieser Meldung feindliche Aufklärer gesichtet . Dem „News Chro-
nicke" kommt diese erhöhte Aufklärungstätigkeit der deutschen
Luftwaffe über so weit verstreute Gebiete Englands äußerst
« gemütlich und unheilschwanger vor. Man dürfe nicht ver¬
gessen, so meint das Blatt , daß diese deutschen Flüge , die einen
nicht zu bezweifelnden Wagemut verraten . Vorboten von höchst
imauLeuehme» Asberraschungen sein könnte«.

Starke Beunruhigung in England
Amsterdam , 22 . Nov . Die Tatsache , daß deutsche Flugzeuge

im Lause des Montag nicht nur über den südlichen Grafschaften
Englands , sondern auch über London und den Orkneys gewesen
sind , hat in der englischen Oesfentlichkeit starkes Aussehen er¬
regt. Die Londoner Morgenblätter berichten in größter Auf¬
machung und in aller Ausführlichkeit über diese rege deutsche
Lufttätigkeit . Die Blätter bringen eine ganze Reihe von
Augenzeugenberichten , u . a . von Londoner Einwohnern , die
beobachteten, wie ein hoch über London fliegendes deutsches
Flugzeug von Flakartillerie unter Feuer genommen wurde . Aus
den Schilderungen von Bewohnern südöstlicher Küstengebiete
geht hervor , daß nur wie durch ein Wunder keine Verluste unter
der Zivilbevölkerung durch die Granatsplitter der Flak entstan¬
den sind.

Korpsführer Hühnlein spricht
Berlin , 2H. Nov . Reichsleiter Korpsführer Hühnlein , der

Ehrenführer der Motor -HZ -, spricht am Donnerstag in der Zeit
von 1g.35- 19 .45 Uhr im großdeutschen Rundfunk zur Motor-
HI. und ihren NSKK.-Ausbildern . Diese Ansprache ist Auf¬
takt für eine planvolle noch intensivere Schulung , die durch die
Notwendigkeiten der großen und stolzen Zeit bedingt wird.

Berlin , 21 . Nov . Der Reichsführer U und Chef der
deutschen Polizei gibt bekannt:

Sofort nach dem ruchlosen Anschlag im Viirgerbräukeller am
8. November 1939 wurden Maßnahmen getroffen , die zur Auf¬
klärung des Verbrechens geeignet erschienen «nd die Festnahme
des Täters oder der Täter ermöglichen konnten. Im Zuge dieser
Fahndungsmaßnahmen fand eine augenblickliche Sperrung aller
deutschen Grenzen in Verbindung mit einer verschärften Grenz¬
kontrolle statt . Unter de» «och in dieser Nacht Verhafteten be¬
fand sich ei« Man « , der versuchte , anf illegalem Wege über die
deutsche Grenze in die Schweiz zu gelangen. Es handelte sich da¬
bei um den 36 Lahre alten Georg Elser, zuletzt wohnhaft
in München. Die inzwischen getroffenen Feststellungen der von
der Sicherheitspolizei nach München entsandten Sonderkommis-
siou ergaben zahlreiche Hinweise auf die Vorbereitung und Aus¬
führung der Tat . Als Täter schien eine Person in Frage zu
kommen, von der bereits am 12. November eine genaue Beschrei¬
bung veröffentlicht werden konnte.

Weitere Feststellungen verstärkten den Verdacht, daß Georg
Elser zumindest in irgend einer Beziehung zu dem Attentat
stehen mußte. Unter der Last des von der Sonderkommisston so¬
wohl am Tatort als auch in seine« inzwischen ermittelte « Zu¬
fluchtsstätten sichergestellte « Beweismaterials und nach mehreren
Gegenüberstellungen legte Elser nach erst hartnäckigem Leugnen
am 14. November ein volles Geständnis ab.

I » einer in der Kriminalgeschichte einzig dastehenden Weife
hatte er in wochenlanger Kleinarbeit in eine der Trag¬
säulen des Bürgerbränkellers eine Zeitziind-
ladung eingebaut, deren llhrzeit auf sechs Tage oder 144
Stunden eingestellt war . Die Planung des Verbrechens geht anf
den September bezw. Oktober 1938 zurück. Im August 1939 fand
der Einbau der Sprengkammer statt . Die Sprengladung brachte
er am siebenten Tage vor der Kundgebung im Vrügerbräukeller
an . Sechs Tage vorher versuchte Elser zum erstenmal , die unter¬
des eingestellte Zündmaschine in die Sprengkammer zu bringe «.
Dies mißlang . Auch die fünfte Nacht vorher war ihm ungünstig
und führte wieder zur Aufgabe des Unternehmens . DieNacht
vom vierten zum dritten Tag vor dem 8. Novem¬
ber gab aber Elser die Gelegenheit , seine ZLud«
Maschine in die vorbereitete Sprengkammer
einzubanen . Der Täter fuhr daraufhin sofort
ab , um sich über Stuttgart zu de» in der Schweiz bereits auf
ihn wartende » Auftraggebern z« begeben. Aus bestimmten Grün¬
den fuhr Elser am Nachmittag des siebenten noch einmal
nach München zurück ." Es gelang ihm, in der Nacht vom
7. zum 8. neuerdings in den Bürgerbräukeller
einzudringen, « m sich noch einmal durch persönliches Hor¬
chen von dem Ticken des Uhrwerks zu überzeugen . Der Verbre¬
cher hatte hier nicht vergessen , für eine Abdämpfung des Ge¬
räusches zu sorgen Er wiederholte diese Probe in der Nacht
vom 7. auf den 8. einige Male . Am 8. frühmorgens frühstückte
der Verbrecher dann in einer Münchener Wirtschaft in der Nähe
des Jsartores im Tal und begab sich daraufhin mit der Bahn
über Ulm an die Grenze. In der Nacht vom 8. auf 9.
versuchte er nun , inderNLHevonKonstanzdieErenze
nach der Schweiz hin zu überschreiten. Die unter¬
des eingetretene allgemeine Alarmierung machte ihm dies jedoch
unmöglich und führte zu feiner Verhaftung.

Auftraggeber bezw . Geldgeber für das Unter¬
nehmen war der britische Intelligence Service.

Organisator des Verbrechens Otto Straffer.
Die Ermittlungen nach seinen Auftraggebern und Komplizen

hatten bisher Veröffentlichungen noch nicht angezeigt erscheine«
lasten.

Nunmehr aber ist jedenfalls ei« Teil der mit dem Verbreche«
in Zusammenhang stehenden Subjekte bereits verhaftet.

Zur weiteren Aufklärung werden an die Oefsentlich-
keit folgende Fragen gerichtet:

1. Wer kennt «och Elfer?
2. Wer kann noch Angabe« mache» über seinen Umgang?
3. Wer kann noch Hinweise geben, mit wem E . verkehrte?
4 . Wo ist E . in de« letzten Jahre » aufgetancht?
5. Wo oder bei wem hat er Einkäufe getätigt oder Bestellungen

ausgegeben?
6 Wer weiß noch, daß sich L . mit Erfindungen , technische«

Zeichnungen, Konstruktionen , Bauplänen »sw. beschäftigte?
7. Wer hat bei anderen Personen Zeichnungen oder Pläne de«

Bürgerbränkellers gesehen?
8. Wer hat E. in Lokale«, auf Bahnhöfe «, in Zügen» Auto¬

bussen «sw. allein oder mit anderen gesehen?
». Wer hat E. noch im Anslandc gesehen ? Wann , wo »nd

» it wem?

3n das Garn gegangen
Der Chef des britischen Intelligence Service für Westeuropa
« ud seine Komplizen von Beamten der Staatspolizei

verhaftet
Berlin, 21. Nov. Amtlich wird verlautbart : Die in De«

Haag befindliche Zentrale des britische » Intelli¬
gence Service für Westeuropa versuchte seit längere « , in
Deutschland Komplotte anzuzetteln und Anschläge
zu organisieren bezw. Verbindung mit von ihnen vermutete«
revolutionären Organisationen aufzunehmen . Auf Ernnd ein«
ebenso verbrecherischen wie alberne » Anfklärnng durch deutsche
Emigranten lebte man in der britischen Regierung «nd in dem
ihr unterstellten Intelligence Service in der Meinung , es be¬
fände sich im Staat , in der Partei und in der Wehrmacht ei«
Opposition mit dem Ziel , im Reich eine Revolution herbeizufüh-
reu . Unter diese» Umständen wurden Beamte des Sicher¬
heitsdienstes der ff beauftragt , Verbindung mit
dieser britischen Terror - « nd Revolutionszen¬
trale im Haag aufznnehme«. I « dem Elauben , tatfächlich
« it revolutionären deutsche« Offiziere» zu verhandeln , offenbar¬
te» die Vertreter des britischen Intelligence Service den deut¬
sche« Beamten ihre Absichten »nd Pläne , ja um eine dauernde
Verbindung mit diese» vermeintliche« deutschen Offizieren auf¬
rechterhalten zu könne«, lieferten sie ihnen außerdem ei« be¬
stimmtes englisches Funksende- und Empfangsgerät , durch das
die deutsche Geheime Staatspolizei bis zum heutigen Tage die
Verbindung mit der britischen Regierung ausrechterhaltea hatte.

Am 9. November versuchten nun die Leiter dieses britischen
Intelligence Service für Europa , MisterVest und Capitän
Etroens , die holländische Grenze bei Benlo « ach
Deutschland zu überschreiten. Sie wurden dabei von
de« sie überwachenden deutschen Organen überwältigt « « »
als Gefangene der Staatspolizei eingeliefert.

Die widersprechenden Angaben über ihre Gefangennahme , od
auf «och holländischem oder deutschem Boden, werden zur Zeit
geprüft.

»

Wie der Verbrecher von München
gefaßt wurde

Das Münchener Attentat das gemeinste und raffiniertest«
aller Verbrechen

Berlin , 21. Nov. Zu der Aufdeckung des Münchener Attentat«
erfährt der Deutsche Dienst noch folgende Einzelheiten:

Sofort nach der furchtbaren Antat am Abend des 8. Novemberim Münchener Bürgerbräukeller traten durch Befehle des Reichs-führers ff sämtliche Teile der deutschen Polizei mit höchster
Alarmstufe in Tätigkeit . Es begann in der Stunde des Verbre¬
chens bereits von außen nach innen gleichsam schon eine Einkrei¬
sung des Täters.

Sämtliche Erenzübergänge wurden gesperrt, offene Erenz-
abschnitte besonders scharf überwacht, keiner auch nur irgendwi«
verdächtig scheinenden Person wurde der Erenzübertritt gestattet,
ehe nicht die besondere Genehmigung des Reichssicherheitshaupt-amtes dazu vorlag . In einem äußerst knappen Zeitraum waren
damit also die Türen , die aus dem Reich führen konnten, herme¬
tisch abgedichtet und verschlossen.

Gleichzeitig begab sich eine kriminalpolizeiliche Spezialkommis¬
sion (Tatortkommission) , besondere Fachleute und Spezialisten der
Sicherheitspolizei , nach München, wo ebenfalls sofort nach de«
Abtransport der Toten und Verwundeten der eigentliche Tatort
völlig abgeriegelt wurde . Es begann dann hier noch in den
Nachtstunden zum 9. November eine besonders mühevolle Arbeit;der ganze Sprengschutt wurde sorgsältigst gesichtet und systema¬
tisch durchgesiebt und geordnet . Nach tage - und nächtelangem
methodischem Suchen unter genauester Druckberechnung und Be¬
achtung der Eigenart dieser entsetzlichen Sprengung kam die
Sicherheitspolizei in Len Besitz einzelner , teils geringfügig schei-nender Splitter , Schräubchen und Federteile , die zur ersten Re¬
konstruktion des objektiven Tatbestandes die notwendige Vor¬
aussetzung waren . Es konnte nunmehr ein erstes klares Bild
aewonnen werden über das llürrverk . das die Lrvloüon - ----
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löste, über die Art des Sprengstoffes und den ungefähren Um¬
fang des zu diesem Verbrechen benötigten Sprengmaterials so¬
wie über den mutmaßlichen Anbringungsort der Höllenmaschine
sowie deren eigentliche Bauart.

Vorgefundene Teile eines Spezialuhrwerks machten wichtige
Schlüffe auf deren Herstellerfirmen möglich und gaben
damit ganz besonders wertvolle Fingerzeige für die Fahndung
nach dem Täter.

Auf dieser Unterlage der Tatortskommission baute dann die
Täterkommission der Sicherheitspolizei , aus Beamten der Ge¬
heimen Staatspolizei zusammengesetzt , ihre weitere Arbeit auf,
«nd unter diesen gewonnenen Gesichtspunkten konnten nun die
lausend und abertausend Angaben aus dem ganzen deutschen
Volk durchkämmt und abgesondert werden.

D « r Kreis um den Verbrecher wurde enger und
enger, da man nun ja jetzt in der Lage war , das Wesentliche
« m Unwesentlichen, das Zugehörige vom Nichtzugehörigen zu
trennen . Alle Arbeit konnte Harum in erster Linie sich auf den
Mutmaßlichen Täterkreis konzentrieren, um so
dann systematisch auf den Täter , den Verbrecher selbst zu stoßen
«nd dann die von ihm ausgehenden Verbindungslinien zu ver¬
folgen.

In Richtung der ersten llntersuchungsergebnisse wurden auf
Weisung des Reichsführers sj aus dem ganzen Reichsgebiet und
von den Grenzen her alle nun zu dem engeren Verdachtskreis
gehörenden Personen zur Scnderkommission nach München über¬
stellt, die wiederum nochmals nach den neuesten Befunden den
Kreis nach eingehendsten Vernehmungen immer weiter einengte.

Die Vernehmung eines jeden Verbrechers bedingt Abtasten
und Kennenlernen seiner psychologischen Substanz ; als sich der
Berdachtskreis um Elser dann geschloffen hatte , als sämtliche
Persönlichen Bindungen , sein Lebensweg, seme Kreise, bis auf
die Sekunde genau festzulegen waren , konnte in wieder neuen,
mehrfachen Vernehmungen und Gegenüberstellungen dann die
Aeberzeugung gewonnen werden , den wirklichen Täter
inHändenzuhaben.

Unter der Last des Veweismaterials und der inzwischen in sei¬
ne« Zusluchststätten sichergestellten Einzelheiten konnte das
GeständnisdesVerbrechers dann nur noch das Unter»
hlchungsergebnis bestätigen.

Wir haben diese« Manu gesehen . Das ist der Mörder der
Opfer jenes furchtbare» Planes , das ist der Mann , der de«
Führer und mit ihm die Führerschaft des Reiches treffe« wollte.
Man mutz sich das alles immer wieder vor Augen halte», den«
dieser Man « dort hat keine auffällige Berbrecherphysioguomie,
sondern intelligente Auge«, leise , vorsichtig abwägende Ausdrücke,
die Vernehmungen dehnen sich endlos» jedes Wort überlegt er
lange und genau , bis er Antwort gibt , und wen« man ihn dabei
beobachten kan» , vergißt man im Augenblick , vor welchem sata¬
nischen Untier man steht, welche Schuld, welche grausige Last
dieses Gewissen dort scheinbar so leicht zu tragen imstande ist.

Die Kriminalgeschichte kennt keinen Parallelfall für dieses ge¬
meinste und raffinierteste aller Verbrechen.

Wie genau und systematisch dieser Verbrecher gearbeitet hat,
dafür spricht folgende Einzelheit , die sich im Laufe der Verneh¬
mung ergab : Nach seinem eigentlichen Geständnis sollte Elser
Mir Klärung einiger Fragen an den Tatort in den Vürgerbräu-
keller nach München gebracht werden . Elser erklärte diesen Weg
für überflüssig und fertigte zum Beweis dafür im Vernehmungs¬
raum freihändig aus dem Kopf eine maßgerechte, bis ln die letzte
Einzelheit gehende Tatortskizze an , die den gesamten technisch
komplizerten Mordplan genau und wahrheitsgetreu enthielt.

Der Polizei war im Laufe der Fahndung ein Rätsel ge¬
blieben , das der Verbrecher dann zu lösen imstande war . Warum
hatte der Täter in Anbetracht der langen Laufzeit der Uhr in
seiner Höllenmaschine auf seinem Weg ins Ausland noch ein¬
mal kehrt gemacht?

Die erste öffentliche Bekanntgabe der Absage der Feierstunde
im Vürgerbräukeller sowie die spätere Umlegung des Termins
der Führer -Rede zum Abend des 8 . November hatte den Täter
bewogen, sich nochmals in die Nähe des Tatortes zu begeben.

Die glückliche Fügung , die den Führer und damit «ns alle vor
einer entsetzliche« Katstrophe bewahrte , wurde dem Verbrecher
zum Verhängnis . Er konnte gefaßt werden, ehe er sich im Aus¬
länd dem deutschen Zugriff entziehe» konnte.

Wir alle haben dieser Fügung doppelt dankbar zu sein , denn
die Ergreifung dieses Mannes hat in allen ihren Konsequenzen
eine Bedeutung , deren Tragweite überhaupt nicht abzuschätzen ist.

Zu den bereits vorhandenen klaren Anhaltspunkten für die
Hintergründe dieses schändlichen Verbrechens wird nun die
deutsche Öffentlichkeit unendlich viele kleine Fingerzeige und
Einzelheiten im Verein mit der Sicherheitspolizei Zusammen¬
tragen , damit zu aller eindeutiger Kenntnis auch eine lückenlose,
bis ins kleinste gehende Kette des Beweises allen jenen , die es
angeht , zum Verhängnis wird.

Die Lügen der letzten Tage
5000 Hinrichtungen in München — Dauerschichten im

Krematorium
Berlin , 21 . Nov . Die Lügenkampagne , die schon seit geraumerZeit von englischer Seite gegen Deutschland ge¬führt wird , hat in den letzten Tagen Formen angenommen , die

jedes Maß überschreiten. Der Zweck dieser Häufung unsinniger
Erfindungen ist der Versuch , erstens die Welt irrezuführen , zwei¬tens den Mut der Völker Englands und Frankreichs , die manin den Krieg gehetzt hat , zu stärken, drittens die Neutralen zu
beeinflussen und viertens die innere Front in Deutschland als
schwach hinzustellen.

Deutschland hat den Erfindern jener Lügenmeldungen nichtden Gefallen getan , ihre absurden Behauptungen zu dementieren.
Damit aber einmal klargestellt wird , mit welcher primitiven
Dummheit und grenzenlosen Leichtfertigkeit ge¬
logen wird , geben wir im folgenden eine Liste alberner Falsch¬
meldungen , die ein Dementi nicht verdienen , weil ne den Stem¬
pel der Unwahrhastigkeit deutlich zur Schau tragen . Die Liste
kann keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben und ließe sich
mit geringer Mühe vervielfache« .

Da gab die französische Nachrichtenagentur Havas am 3 . No¬
vember die Meldung aus , daß die Gestapo eine neue Abteilung
Zur Ablösung von Briefmarken von allen in Deutschland Leför-

Graf Esaky über Angarns Außenpolitik
Betonung der traditionellen herzlichen Freundschaft zum Reich

Budapest , 22. Nov . Im Rahmen der Debatte über den Haus¬
halt des Außenministeriums gab am Dienstag Außenkommissar
Graf Csacky im Abgeordnetenhaus einen umfassenden Rück¬
blick über die Stellung und die Probleme Ungarns in der
gegenwärtigen Weltlage.

Einleitend rechnete Graf Esaky scharf mit der Nachkriegs-
politit der Siegerstaaten des Weltkrieges ab . „Niemand war
gewillt einzusehen"

, betonte Graf Esaky, „daß die neue Ordnung
ohne Einbeziehung Deutschlands oder gar mit einer gegen diese
Macht gerichteten Spitze nicht nur höchst gefährlich , sondern
geradezu unmöglich ist".

Zn seinen weiteren Ausführungen sprach der Außenminister
über das Verhältnis Ungarns zu seinen Nachbarstaaten und
betonte an erster Stelle , die ungarische Nation habe mit aufrich¬
tigem Dank die vom deutschen Führer in seiner großen Rede
vom 6. Oktober an Ungarn gerichteten freundschaftlichen Worte
ausgenommen , mit denen er die traditionelle herzliche Freund¬
schaft und die Endgültigkeit der deutsch -ungarischen Grenze
festlegte.

„Zm heutigen gigantischen Ringen der deutschen Nation
wolle« wir für keinen Augenblick vergessen", sagte Graf Esaky,
„daß die Söhne dieses großen Volkes im Weltkrieg zu Tausen¬
den mit den unseren an den ungarischen Grenzen gefallen sind.
Doch haben überdies die bitteren Erfahrungen der nahen Ver¬
gangenheit uns auch die Lehre eingejchärft , was eine Schwä¬
chung des Reiches für ganz Europa bedeuten würde . Vom
ungarischen Gesichtspunkt ans konnten wir sehen , wie die Stär¬
kung des Deutschen Reiches die Vermehrung unseres eigenen
Landes zur Folge hatte , indem sie natürlicherweise die Auf¬
lösung des künstlich zusammengefügten tschechoslowakischen Staa¬
tes herbeiführte ."

Mit Italien verbinde Ungarn vertrauteste Freundschaft . Die
Aufrechterhaltung und Erhöhung seiner Handlungsfreiheit in
sehr kritischen Zeiten , die Erhaltung seines seelischen und physi¬
schen Friedens und die Kontinuität seiner nationalen Arbeit
verdanke Ungarn zum großen Teil der weisen und vorcrus-
schauenden Politik des unter der starken Führung Mussolinis
stehenden Italien.

Ungarns Verhältnis zu Jugoslawien sei in erfreulicher Bes¬
serung begriffen , da die gemeinsamen Interessen der beiden
Staaten sich näherten . Es gebe keinen solchen Interessengegen¬
satz zwischen den beiden Ländern , den die Zeit nicht lösen könne.
Ein starkes Jugoslawien sei geradezu ein ungarisches Interesse.

Die Entwicklung des befreundeten Bulgarien werde vom
Ungartum mit aufrichtiger Sympathie verfolgt.

Rumänien gegenüber habe Ungarn die Initiative zur Ent¬
giftung der Atmosphäre zwischen den beiden Ländern ergriffen.

Ungarn sei geduldig und nachgiebig, solange es seine Rechte
nicht gefährdet sehe , doch sei die Verwirklichung dieser Rechte
eine Vorbedingung der ungarischen Zukunft.

Zu der Frage einer südosteuropäischen Blockbildung betonte
der Minister : „Wir sind bereit , mit jedermann zum Wähle
des 'Friedens zusammenzuarbeiten , wie wir es des öfteren be¬
wiesen haben , doch hat eine eventuelle Zusammenarbeit von
ständigerem Charakter - unsererseits zwei Vorbedingungen:

1 . Sie kann sich nicht gegen dritte Staaten richten.
2 . Vorerst müssen die Gegensätze zwischen uns und den an

der Zusammenarbeit teilzunehmen gewillten Staate « ab¬
gestumpft werden . Ohne dieses müßte das ganze Unter¬
fangen des Pharisäertums befangen bleiben . Dazu aber,
daß immer nur wir Opfer bringen , sind wir nicht mehr
zu haben .

"

Rußland gegenüber betonte Graf Esaky, die Worte des
russischen Staatsoberhauptes , die dieser an den neuen ungarischen
Gesandten richtete , deckten sich vollkommen mit der ungarischen
Ansicht, daß sich Interessengegensätze zwischen den beiden Völ¬
kern kaum denken lassen und daß die russisch-ungarischen Ver¬
bindungen auf wirtschaftlichem Gebiet stark ausgebaut «werden
könnten.

Ta Ungarn nicht am Kriege teilnehme , hätten sich seine Be¬
ziehungen zu Frankreich und England nicht verändert . Hierbei
gab Graf Esaky der Hoffnung Ausdruck , daß die Presse dieser
Länder die — wie er sagte — von den Herren Benesch und
Osusky geleitete Agitation in der Beleuchtung gewähre , in die
sie aus der Märchen - und Fabelwelt vor 20 Jahren durch die
nüchterne Wirklichkeit gerückt wurde . Es müsse festgestellt wer¬
den , daß in breiten Schichten der ungarischen Öffentlichkeit
die Tatsache starke Bedenken ausgelöst habe , daß über die
„Tschecho-Slowakei " Erklärungen laut werden , als ob die ver¬
flossenen unglücklichen 20 Jahre noch immer nicht genügt hät¬
ten , Erfahrungen zu sammeln.

Das kürzlich mit der Slowakei abgeschlossene wirtschaftspoli¬
tische Abkommen könne zum Ausgangspunkt einer erneute«
Besserung der Beziehungen zwischen den Leiden Nachbarn
werden.

Abschließend wies Graf Esaky auf den schweren Kampf
Ungarns um die Erhaltung seiner wirtschaftlichen Sicherheit
hin und betonte , der gegenwärtige Blockadekampf bedeute für
das ungarische Wirtschaftsleben eine schwere Belastung . Auch
die gemäßigt ruhige , verläßliche Außenpolitik Ungarns müßte
ins Wanken geraten , wenn der Rohstoffmangel Stockungen in
der Kontinuität der wirtschaftlichen Erzeugung bewirken sollte.

Einer Kontrolle , die auf Kosten der ungarischen Selbstän¬
digkeit oder des ungarischen nationalen Selbstbewutztseins ans-
geübt würde , könne sich Ungarn nicht unterwerfen.

derten Briefen und Postkarten gegründet habe . Das sei notwen¬
dig gewesen , weil hinter den Marken revolutionäre Parolen ge¬
schrieben stünden.

Am selben Tage überraschte Havas die erstaunte Öffentlich¬keit durch die Mitteilung , daß die militärische Führungin Deutschland gewechselt habe, weil sie einen An-
grisfsplan ans Belgien abgelehnt hätte . Am gleichen Tage be¬
richtete die Londoner „Daily Mail "

, die Gestapo habe angeord-net , daß alle diejenigen wieder verhaftet würden , die währendder letzten sechs Jahre irgendwann einmal in einem Gefängnisoder Konzentrationslager gewesen wären . Da sich Havas durch
diese „Gestapo- Meldung " der „Daily Mail " in den Scharten
gestellt sah , versuchte es am 5 . November die unsaubere Konkur¬
renz zu übertrumpfen durch die Mitteilung , über der Gestapo
sei nunmehr eine Super -Gestapo zu deren Ueberwachung ge¬schaffen.

Am selben Tage kann das Pariser „Oeuvre " tolle Kombinatio¬
nen über angebliche Meinungsverschiedenheiten innerhalb des
deutschen Eeneralstabes berichten. Am 10. November behauptetedas Reuterbüro daß kriedsfeindlicheKundgebungeuin Düsseldorf, Hannover , Hamburg und Potsdam stattgefundenhätten und daß insgesamt 18 Personen hingerichtetworden seien.

Am gleichen Tage teilte Reuter mit , daß der Führer nachdem Attentat in unbekannter Richtung , wahrscheinlich nach einer
kleineren Ortschaft Thüringens , abgereist wäre . Die Meldungwurde von manchen Blättern im Ausland gleichzeitig mit der
Mitteilung abgedruckt, daß der Führer , der am Morgen nach dem
Attentat zur Erledigung dringender Staatsgeschäfte in Berlin
eingetroffen war , wiederum in München weilte , um an dem
Staatsakt für die Opfer des Attentats teilzunehmen . Ebenfallsam 10. November log Havas , daß unter den aus dem Baltikum
zurückgekehrten Deutschen in Posen eine Selbstmordepidemie
herrsche . Gleichfalls am 10 . November berichtete Havas , der Po¬
lizeipräsident von Potsdam , Wedel, sei nach Berlin gerufen wor¬den, um sich zu verantworten . Gleich darauf habe man seinenTod gemeldet. Der frühere Polizeipräsident von Potsdam , We¬del, verstarb schon geraume Zeit vorher an Krebs.

Am 14. November wußte „Neuyork Daily News " als aller-
neuestes zu berichten, daß das Münchener Attentat vondem früheren deutschen Kaiser angestiftet wor¬den wäre und daß neun Generäle verhaftet und zwölf bekannte
Persönlichkeiten ohne Verhandlung erschossen worden seien. Am
übernächsten Tage hieß es im Londoner „Daily Sketch "

, daßnunmehr Prinz Max von Baden unter Hausarrest stehe,derselbe Prinz Max von Baden , der genau zehn Jahre und zehnTage vor dieser Meldung gestorben war.
Kein Wunder , daß wiederum 48 Stunden später der „DailyHerald " berichtete, unter den Führern der NSDAP , wachse di«

Unruhe . Der Londoner „Star " geht noch einen Schritt weiterund erklärt , die ganze deutsche Aktivität sei gelähm , weil in den
höheren Stellen einer dem anderen mißtraue . Der Londoner
Rundfunk füllte die Lücke , die diese Meldungen über eine totale,
Desorganisation in Deutschland noch ließen , miüdem aufschlußreichen Bericht, daß in Wien nunmehr die M . -!
frauen ihre leer . ' ^ Köpfen geschwenkt hätten . fAm 18 . Noven . . „"lftonSlrdet "

. daß die altemAdelsdame» in Potsdam aus ihren Stiften auf die Felder Hiir-Iausgetrieben worden wären , um Kartoffeln zu sammeln. W mdiese Meldungen unsinnig erscheine« , dem sei mitgeteilt , daß ^

französische Rundfunk am Montag die geistvolle Meldung hevö
ausgab , es sei den ParteisührerninDeutschland vev?
boten worden , sich in Uniform photographieren zu lassen.

Diese Sammlung von Falschmeldungen zeigt deutlich, wie
schwach die Position der Leute sein muß, die ernsthaft glauben,
ihre Gegner mit solchen lügenhasten Behauptungen erschüttern
zu können.

Erbärmlichkeit auch im Llrgen
Frankreich übernimmt polnische Greuellüge von abgewor¬

fenen vergifteten Bonbons
Brüssel , 21 . Nov . Die gemeine Greuellüge , die während des

polnischen Feldzuges verbreitet rborden war , deutsche Flugzeuge
hatten vergiftete Bonbons abgeworfen , ist jetzt auch in Frank¬
reich übernommen worden . Die französischen Militärbehörde»in Langres teilten der Bevölkerung mit , deutsche Flugzeugehätten in Papier eingewickelte Bonbons abgeworfen . Die Bür¬
germeister der umliegenden Ortschaften wurden aufgefordert,
»ie gesamte Landbevölkerung unverzüglich auf die Gefahren
rufmerksam zu machen, die der Genuß dieser Bonbons vor allem
für die Kinder mit sich bringe.

Englischer 5AM-To«ner
von deutschem U-Voot versenkt

Londo », 21. Nov. Der britische Dampfer „Arlington Cord"
MM Tonnen ) ist im Atlantik von einem deutschen U -Boot ver¬
senkt worden. ,
84 Tote beim Untergang der „Simon Bolivar " !

Amsterdam, 21 Nov . Wie die Agenten der holländischen Nee-
derei in London mitgeterlt haben , sind bei dem Untergang den
„Simon Bolivar " im ganzen 84 Personen ums Leben gekommen.

Zehn Schisse am letzten Wochenende durch
Minen zerstört

Wie i« London mitgeteilt wurde , find während des letzt«
Wochenendes insgesamt zehn Schisse » darunter vier neutrale » von
znsamme» mehr als 38VV0 Tonnen das Opser von Min « ge¬
worden «nd gesunken.
Der Verlust des italienischen Dampfers „Erazia"

Mailand , 21. Nov . Der im Aermelkanal durch eine Mine ver¬
senkte italienische Dampfer „Erazia " befand sich mit einer La¬
dung Kohle auf der Fahrt von England nach Venedig . Von der-
32 Mann zählenden Besatzung fehlt bisher von sechs Personen
jede Nachricht. Das im Jahre 1923 erbaute Schiff hatte eme
Wasserverdrängung von 5857 Bruttoregistertonnen und gehörte
einer Reederei in Genua.

Rach englische« „Vorbild"
Neuyork, 21. Nov . Der frmMsche ^Lanifer „Degrasse"

in den Neuyorker HsSsn er«, ssrsyhl am Heck wie am Vua
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ei»er 7,5 -Zentimeter-Kanone und aus dem Oberdeck mit Flak
-estückt. Er hatte 161 Fahrgäste, darunter 16 Amerikaner , an
Lord . Die Tatsache , daß das Schiff auch am Bug ein Geschütz
-Hai, zwang amerikanische Marinesachverständige zu der Feststel¬
lung, dag die „Degrasse " unbedingtalsHilfstreu-
ze r a n z u s e h e n s e i.

Amsterdam, 21 . Noo . In welchem Umfange die neutrale Schif¬
fahrt durch die englischen Blockademagnahmen behindert wird,
geht aus der Mitteilung des „Telegraaf" hervor, wonach der
holländische Ostasiendampfer „Oranje" (20 000 Tonnen) , der aus
Lissabon aus dem Wege über das Kap nach Java auslaufen
Mrd , nach seiner Ankunft in Niederländisch -Jndien vorläufig

S j, Soerabaja aufgelegt werden soll . Bisher hatte diese nieder-
k ländische Reederei einen Dienst mit großen Schiffen von Java
l Lissabon durchgeführt . In Lissabon wurde dann die Fracht
. amgeladen und in kleineren Schiffen nach Holland gebracht.

Nun scheint aber auch diese Regelung auf Schwierigkeiten zu
ft-gen.

Reuyork, 21 . Nov . Eine Explosion in Vayonne (New Jersey)
auf dem großen Standard Oil -Tanker „Mowinckel "

, einem der
vielen neuerdings unter der Flagge Panamas fahrenden Schif¬
fes der Standard Oil , hatte am Montag ein Nachspiel . Die
gesamte aus Skandinavien bestehende Mannschaft verließ unter
Protest das Schiff. Die skandinavische Seemannsgewerkschaftin
Neuyork erklärte dazu , die Besatzungsmitglieder seien unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen von der Standard Oil ange-
henert worden. Sie würden nicht auf das Schiff zurückkehren.
Lin Gewerkschaftsvertreter teilte mit. daß sich gegenwärtig
1200 skandinavische Seeleute in USA .-Häfen befand die freie
Rückbeförderung nach ihrer Heimat forderten.

Die dänischen Minensperren
Kopenhagen » 21 . Nov . Die Minensperre der beiden Belte,

zu denen sich die dänische Regierung zum Zweck einer genaueren
Kontrolle der Respektierung der Neutralität des Landes durch
die dänischen Seestreitkräfte entschlossen hat, steht im Zusam¬
menhang mit den Neutralitätsbestimmungeu vom 31 . Mai 1938.
I« ihnen wird festgestellt , daß unter bestimmten örtlichen und
zeitlichen Beschränkungen den Kriegsfahrzeugen kriegführender
Mächte der Zugang zu dänischen Häfen und anderen dänischen
Koheitsgewässern offensteht . Die nunmehr vorgenommene Sper¬
rung des Großen Belts unterscheidet sich im übrigen wesentlich
von der des Jahres 1914 . Damals wurde der Belt für alle
fremden Kriegsschiffe überhaupt geschloffen, während Handels¬
schiffe durchgelotet werden konnten . Jetzt können sowohl Han¬
delsschiffe als auch Kriegsschiffe im Rahmen der erwähnten
Neutralitätsbestimmungen diese Fahrstraße unter Jnnehaltung
der markierten Linie weiter benutzen . Dasselbe gilt für U -Boote,
die allerdings über Wasser fahren müssen. Soweit sie dänisches
Lebtet berühren, bleiben also die natürlichen Verkehrswege
r>v« der Nord- zur Ostsee weiterhin offen.

ÄWslaw ' en stellt den Schiffsverkehr mit England eia
Belgrad . 21 . Nov. Die jugoslawische Presse berichtet an erster

Kelle über den Untergang des in Dubrovnik beheimateten gro-
tSa Frachtdampfers „Carica Milica " an der englischen Ostküste.
Wie Breme" aus Agram meldet, plant die Reederei Jugoslawi¬
scher Lloyd nach diesem Verlust, den Verkehr mit englischen Häfen
einzustellen.

Britischer Minensuchdampfer vernichtet
London , 21 . Nov. Das Sekretariat der britischen Admiralität

gibt bekannt : Der in ein Minensuchbootumgebaute Fischdampfer
Mastiff " ist infolge der Explosion einer Mine gesunken. Sechs
Mann der Besatzung werden vermißt.

SpazierstöÄe in London ausverkauft . . .
Rom, 21 . Nov . Ein bezeichnendes Licht aus die innere Lage

England wirft eine Stefani -Meldung, die berichtet , datz alle
sbpazierstockgeschäfte der englischen Hauptstadt ausverkauft seien.
Die Agentur gibt auch gleich die Gründe für die rege Nach-
,frag« an . Die Spazierstöcke stellen nämlich , so erklärt der Lon¬
doner Vertreter der Agenzia Stefani , eine gute Vertei¬
digungswaffe dar für alle, die gezwungen sind, sich nachts
aus die Straße zu begeben, und Gefahr laufen, überfallen und
ihrer Brieftasche beraubt zu werden . — Vielleicht nehmen die
beängstigten Londoner jetzt auch zu Chamberlains Regenschirm
Zuflucht!

Englands Blutkonto wächst weiter an
Reue Massengräber ermordeter Deutscher aufgefunden
Posen , 21 . Nov . Die Aufdeckung polnischer Ereueltaten, die

k an wehrloser deutscher Zivilbevölkerung in den ersten Kriegs¬
lagen begangen wurden, nimmt kein Ende . Eine Suchkolonne
der „Zentrale für die Gräber ermordeter Volksdeutscher " brachte
ao» ihrer Fahrt nach Warschau und Umgegend soeben wieder
die » schüttende Kunde von der Auffindung weiterer Massengrä¬
ber, aus denen die Leichen von 45 Volksdeutschen geborgen wer¬
den konnten . Für das Ausmaß der Verstümmelungen, die pol¬
nisches Mordgesindel ihnen beibrachte , spricht die Tatsache, daß
nur etwa 30 der Aufgesundenen identifiziert werden konnten.
Die Opfer dieses Blutmarsches, die zum größten Teil aus der
hegend von Obornik und Enesen stammen , und die bis vor
die Tore Warschaus getrieben wurden, brachte man auf grau¬
same W. ise um, als die deutschen Soldaten den Polen auf den
prrsen waren. Die Ermordeten wurden aus zwei riesigen Gra-
Mlttrichtern geborgen, in die man sie wild durcheinander zusam¬
men mit gefallenen polnischen Soldaten hineingeworsen hatte.
Jetzt rubcn st« a» würdiger Stätte auf dem Friedhof in War-
tzan-Wola. - .. . . . . .. . -

Fahrt nach England bringt Gefahr
japanischer 12 000 Tonnen -Dampfer auf englische Mine gelaufen

Amsterdam , 22 . Nov . Der japanische 12 000 Tonnendampfer
„Terukum Maru " ist an der Ost-küste Englands ans eine eng¬
lische Mine gelaufen und gesunken . Alle Passagiere und die
gesamte Besatzung konnten gerettet werden. Mehrere Boote
mit Geretteten sind bereits gelandet, andere sind unterwegs.

Am Montag ist der 329 Tonnen große Trawler „Sweapear"
auf eine englische Mine gelaufen . Die Mannschaft konnte durch
einen anderen Dampfer geborgen werden.

Nach Verfolgung und Warnung in Prand geschossen
Kopenhagen, 21 . Nov . Die Agentur Ritzau meldet aus

Reykjavik, ein deutsches Kriegsschiff habe auf der Höhe von
Hoefn nach einer Verfolgung und Warnung zwölf scharfe Schüsse
auf ein Handelsschiff abgegeben, das dadurch in Brand ge¬
raten sei.

Englands Wortbruch
gegenüber den Neutralen

Berlin , 21 . Nov. Trotz der zahlreichen britischen Versicherungeneiner schonenden Behandlung der neutralen Wirtschaftsinteressen
aehmen die Klagen der neutralen Länder über
schwerste Beeinträchtigungen ihres Handelsverkehrs und Wirt¬
schaftslebens durch die britischen Seekriegsmaßnahmenkein Ende.So schrieb erst kürzlich das Stockholmer „Svenska Dagbladet"in seinem Leitartikel, daß der Handel und die Seefahrt von den
Engländern wahrhaftig nicht mit Samthandschuhen angefaßtworden seien . Nachdem die Neutralen nunmehr seit vielen Wo¬
chen vergeblich aus eine Verwirklichung der britischen Verspre¬
chungen einer Beschleunigung der Konterbande-Kontrolle und
einer weitmögiichsten Beseitigung der Schwierigkeiten für die
steutrale Handelsfchiffahrt gewartet haben , zeigen sich jetzt ver¬
ständlicherweise auch immer deutlicher Stimmen , die eine ener¬
gischere Haltung gegenüber England fordern.Vor wenigen Tagen schrieb so die holländische Zeitung „De
Waag " in Haarlem, daß Holland jetzt um seinen Bestand kämpfeund wenigstens verlangen könne, daß es mit seinen eigenen
Schiffen seine eigenen Erzeugnisse ausführen dürfe . Wörtlich be¬
tont dabei das Blatt : „Wir müssen einfach dazu übergehen , un¬
sere Schisse auch in Geleitzügen fahren zu lassen , und wir wer¬
den diese Eeleitzüge in englischer Sprache allen Regierungen
sunkentelcgraphisch Mitteilen. Sollten aber solche durch unsere
Kriegsslagge geschützten Transporte wiederum durch die englische
llebermacht ausgebracht werden, dann würde dies eine flagrante
Verletzung des Völkerrechts , die Englands Stellung vor allem
Amerika gegenüber merklich schwächen würde . Wenn wir jetzt
nicht, allein oder zusammen mit anderen Neutralen, unsere Zähne
zeigen , dann wird unser Land eines der ersten sein , das vor
Erschöpfung zusammenbricht.

Bittere englische Kritik
am „Hunnenfresser - Churchill-

Amsterdam , 21. Noo . Churchills letzte Rundfunkrede wird jeiauch von zwei englischen Wochenzeitschriften einer scharfen Kritunterzogen. „Spectator" schreibt so in einer Abhandlung « . aChurchills letzte Sonntagsrede habe verschiedene Stellen enthalten die man bedauern müsse. Churchill sei es nicht gelunqerdie Stimmung seiner Landsleute richtig abzuschätzen. EinAn
" E Hunn en " b ed eute di^ SU sch mähenden Veiworten. Nichts hättm Churchills Rede unkluger sein können , als von „einer Parinerschaft, die m steigendem Maße Frucht bringen werde " z,sprechen, wenn er dabei Italien auf der einen Seite und Groß

r
""d Frankreich auf der anderen Seite meine. Ein-solche Partnerschaft bestehe nicht, so stellt die Zeitschrift fest , uni

^ Vor piegelung, daß sie doch bestünde , sei sofort von der italiemschen Presse , die in diesem Falle Mussolinis eigene Anfichte,wiedergebe, zuruckgewiesen worden . Italien befinde sich in keiFalle in einer Partnerschaft mit Deutschlands Feinden.Auch „New Statesman and Nation" kritisiert scharf . EinerSatz der Churchill -Rede müsse man tief bedauern : Mit demWorte Hunnen habe Churchill den Haß des Weltkrieges wie.
^rr zu beleben versucht, von dem man doch angenommen habedaß jeder erwachsene Mann sich von Herzen dessen schäme .

'

Frankreich in wirtschaftlichen Nöten
Die Preise steigen rapid — Deutsche Kohlen fehlen

Moskau, 21 . Nov. Die Moskauer Zeitung „Jswestija " be¬
schäftigt sich in einer Glosse mit den wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten , die Frankreich infolge des Krieges zu erleiden hat. Schondie ersten zweieinhalb Kriegsmonate hätten sich , so schreibt das
Blatt , sehr fühlbar auf das Wirtschaftsleben Frankreichs aus¬
gewirkt. Der Mangel an Rohstoffen und Lebensmitteln mache
sich im ganzen Lande bereits bemerkbar und die Preise fürdie notwendigsten Produkte sttegen rapid. So habe sich der
Brotpreis verdoppelt. Fleisch , Zucker und andereNahrrungsmittel
seien kaum zu haben . Frankreich sei schon lange ein Land mit
passiver Handelsbilanz in bezug auf Lebensmittel geworden.
Außerdem fehlten seit dem Kriege auf dem Lande die erforder¬
lichen Arbeitskräfte, da die Mobilisierung am stärksten die
Bauernschaft betroffen habe . Eine besondere Schwierigkeit der
Wirtschaftslage Frankreichs fei , wie die „Jswestija " weiter aus¬
führt , die Versorgung mitKohle. Die lothringischen Kohlen¬
gruben , die unmittelbar an der Frontlime lägen, hätten die
Förderung einstellen müssen. Die Einfuhr von Kohle aus Deutsch¬
land und Polen sei in Fortfall gekommen , während England und
Belgien nicht diese Lücke aussüllen können . Auch in bezug auf
Eisen, Stahl , Kupfer , Zink , Baumwolle , Erze und Naphta-Pro-
dukte hänge Frankreich ganz von der Einfuhr ab , die immer
schwieriger werde. Gleichzeitig seien durch den Krieg und seine
Folgeerscheinungen ganze Industrien lahmgelegt.

Die indische Rebellion marschiert!
Indien will frei sein — Der Kampf gegen die britische

Gewaltherrschaft verschärft sich
Batavia , 21. Nov . Englands Versuch, Indiens Männer zu«

zweitenmal auf die europäischen Schlachtfelder zu treiben, hat
nur zur Folge gehabt, daß sich der Widerstand der indischen Na¬
tionalisten gegen die englische Gewaltherrschaft weiter verstärkt
hat und immer mehr zunimmt. Nachdem die Inder 20 Jahre
lang vergeblich auf die Einlösung des im August 1917 feierlich
versprochenen Selbstbestimmungsrechtsgewartet haben , fallen sie
nicht noch einmal auf derartige Versprechungen herein, wie sie
England seit 1857 schon mehrfach gegeben und wieder gebrochen
hat. Die ultimative Forderung der Kongreßpartei
nach einer bindenden Verpflichtung Englands , Indien seine Un¬
abhängigkeit zu gewähren, ohne die eine Einigungsmöglichkeit
nicht besteht , zeigt England den Ernst der Stunde.

Zugleich mit der Versteifung des politischen Kampfes des Na¬
tionalkongresses um die Freiheit Indiens mehren sich die an¬
deren Zeichen der indischen Rebellion . Ueberall im Lande gärt
es . Der Parole des passiven Widerstandes folgen
bereits wieder unzählige Inder , in den Nordwestprovinzenzeigen
sich offene Unruhen, Waziristan befindet sich in vollem Auf¬
stand, zu Unruhen, Streiks und Demonstrationen kommt es in
vielen Teilen des Landes In Bombay traten 90 000
Arbeiter in den Streik, um dagegen zu protestieren , noch
einmal von England in den Krieg geschleppt zu werden. Ebenso
kam es in Kalkutta zum Streik. Den passiven Widerstand
beantwortet England mit Massenverhaftungen, so in Bombays
wo 100 Gandhi -Anhänger bei einer Protestversammlung ver¬
haftet wurden; die Aufstandsversuche aber, die eine zur Ver¬
zweiflung getriebene Bevölkerung an verschiedenen Orten he»
reits machte, werden blutig niedergeschlagen . Im Jndustal
ist die Erbitterung der gequälten Bevölkerung besonders groß.
Hier kam es in den letzten Tagen in zwei Städten , in der Hafen¬
stadt Karachi im Indus -Delta und in der 500 Kilometer ström«
auswärts gelegenen Stadt Sukkur, zu blutigen Zusammen¬
stößen, bei denen zahlreiche Tote auf Englands Schuldkont«
kamen. In beiden Orten aber verstand es der britische Aus¬
beuter, den Ausbruch der Berzweiflung einer gepeinigten Bür¬
gerschaft von sich abzulenken , indem er den religiösen Fanatismus
der Mohammedaner und Hindus zu Hilfe nahm , um die beide»
Parteien gegeneinander aufzuhetzen . In Sukkur, wo die Unruhe
noch immer anwächst, zeugen allein bis jetzt 23 Tote und zahl¬
reiche Verletzte gegen den britischen Unterdrücker, der mit diesem
gemeinen und niederträchtigenSystem derartige Aufstände in be¬
währter Weise niederzuschlagen pflegt.

Wenn es England jetzt auch noch gelingt, die vorhandene»
Gegensätze zwischen Kongreßpartei und den Fürsten, zwischen
den verschiedenen Kasten , Rassen und Religionen als Mittel sei¬
ner imperialistschen Politik zu benutzen, so wächst doch in immer
weiteren Kreisen die Erkenntnis über Englands Ränkespiel und
der Wille zur Freiheit, der sich immer häufiger aktiv gegen di«
Willkürherrschaft Albions richtet.

»

Ganz Waziriftau im Aufruhr begriffen
Kabul, 21 . Nov . Der immer stärker anschwellende Strom von

Nachrichten über den neuen großen Aufstand der Waziri im Nor¬den Vritisch -Jndiens beweist , daß die dort wohnenden Berg¬völker als erste der indischen Stämme die Erfolgsaussichten be¬
griffen haben, welche Englands europäischer Krieg dem indische«Freiheitskampf bietet. Der Oberbefehlshaber Englands in Wa-
ziristan hat dringend Verstärkung durch technische Truppen unh
insbesondere Fliqger angefordert. Seit Ende Oktober sind die
Waziri wieder im Angriff, und zwar genau wie im Jahre 1937
nach einem von einer zweifellos sehr geschickten Führung aus-gearbeiteten Plan . Es mehren sich die Ueberfälle auf britisch«Lager und befestigte Stellungen , Zeitweilig sind die englische»Kräfte völlig von Ketten von Feinden umgeben , die immer wie¬der versuchen, ihnen Verbindungsstraßen aozuschneiden . In meh¬reren Fällen ist dies auch gelungen. Eine besonders starke Kon¬zentration von Aufständischen machte sich in diesen Tagen belJdak bemerkbar . Der Aufstand ist über das gesamte von de»
Engländern in den vergangenen Jahren notdürftig „befriedete-Bergland ausgedehnt worden. Die Engländer bemühen sich durchEinsatz kleiner Panzerwagen und unharmherzig hausender Bom¬
benflugzeuge sowohl ermittelte Haufen von Gegnern anzugreifs»,wie auch systematisch jede Siedlung zu zerstören , deren man hab¬haft wird.

Waziristan in vollem Ausstand
gegen britische Gewaltherrschaft

Moskau, 21 . Nov . Wie die TASS , berichtet , hat die Auf-tandsbewegung unter der Bevölkerung Waziristans bereits die
«reisten Eingeborenenstämme ergriffen. Ungeachtet der brutalen
strafexpedition der Engländer setzen die Bewohner Waziristan»
»en Kampf gegen die britischen Truppe» fort . Die Aufständi-
chen beunruhigen die wichtigsten Verbindungswege des Landesrnd versuchen, Brücken zu sprengen , der britischen Polizeibeam-ten habhaft zu werden und gegen die von den Engländer»« festigten Punkte vorzugehen.

USA -Flugzeuge rollen . . .
Amsterdam, 21 . Nov . Wie der Newyorker Korrespondentdes „Daily Telegraph " meldet, sind an der Grenze zwischenMontana und Alberta die ersten fünf Militärflugzeuge , die für

England in Kalifornien gebaut wurden, gelandet . Sie wurden
dann über die kanadische Grenze gerollt.

Denn wir jetzt kein löenko hätten . . . ! Me gut ist es - schon einige löandvoll löenko
verhindern, daß der kalk im harten Waschwasser die so kostbare Seife wegfrißtl
kausfrau , begreife : löenko spart Seife!
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Belagerungszustand über Karatschi
Rom, 21. Nov. Wie aus London gemeldet wird , haben die

britischen Behörden über die Hafenstadt Karatschi in Nord-
westindien den Belagerungszustand verhängt , weil dort ein
Aufstand der durch die berüchtigten englischen Kolonialmethoden
zur Verzweiflung getriebenen Bevölkerung ausgebrochen ist.
Zwischen den indischen Freiheitskämpfern und den Engländern
ist es zu blutigen Zusammenstößen gekommen , die auch Todes¬
opfer zur Folge hatten . Später ereigneten sich auch Zwischenfälle
zwischen Mohammedanern und Hindus , die offensichtlich von den
Engländern provoziert wurden , um auf diese Weise nach be¬
währtem Muster leichter des Ausstandes Herr zu werden.

Ein Notschrei aus Marokko
Araber durch den Krieg der demokratischen Tyrannen

schwer getroffen
Casablanca , 21 . Nov. Die alarmierenden Nachrichten aus

Französisch -Marokko über L e b e n s m i tte l kn a pp h e i t,
Kohlenmangel und Teuerung häufen sich immer mehr.
Von dieser steigenden Not werden natürlich in erster Linie die
Araber betroffen . Der von den westlichen Demokratien entfes¬
selte Krieg hat bereits unzählige Existenzen vernichtet und wird
» och mehr vernichten.

Marokko, das über keine Petroleumquellen und Erzbergwerke
verfügt , lebt in der Hauptsache vom Fremdenverkehr, und
dieser hat natürlich seit Beginn des Krieges sehr stark ge¬
litten. Das gesamte marokkanische Leben, jeder Einzelne und
Überhaupt die ganze Wirtschaft sind schwer getroffen . Ein Not¬
schrei geht durch die Presse, ein Notschrei , den selbst die überaus
strenge Zensur der französischen Behörden nicht unterdrücken
kann . Man fordert , alle Künste spielen zu lassen , um den Frem¬
denverkehr wieder zu beleben . Oester und öfter taucht die Frage
«uf , woher die Not komme und warum . Die Antwort ist ein¬
fach. und die meisten Araber haben erkannt , daß einzig und allein
LerKriegschuldrst. Jener Krieg , den Frankreich im Solde
Englands trotz der Friedensbemühungen von allen Seiten hart-
»äckig weiterführt . Ebenso wenig wie die Inder , die Südafri¬
kaner . und die vielen anderen Kolonialvölkcr , ebenso wenig
wurden die Marokkaner gefragt . Sie werden alle brutalein-
sl « setzt , um die englische Vorherrschaft aufrechtzuerhalten , aber
« enso wie in Indien beginnt man auch in Marokko, gegen diesen
«usgezwungcnen Krieg zu protestieren.

Deutsch-slowakischer staatsverlrag
über Rückgliederung der von den Polen geraubten

slowakischen Gebiete
Berlin, 21 . Nov. Wie vor kurzem bekanntgegcben wurde,

ha: der Führer der slowakischen Regierung zugesagi, das; Deutsch¬
land die von der ilowalische« Regierung geltend gemachten
« Lusche wegen der Wiedervereinigung der von dem früheren
polnischen Staat in den Jahren 182V. 1824 und 1338 in Besitz ge¬
nommenen Gebietsteile mit der Slowakei erfüllen werde und
daß die Rückgliederung der Gebiete durch einen Staatsvertrag
zwischen Deutschland und der slowakischen Republik geregelt wer¬
den solle. Dieser Staatsvertrag ist inzwischen fertiggestellt
»ud am Dienstag im Auswärtigen Amt durch den Reichsminister
»es Auswärtigen , von Ribbentrop , und dem slowakischen Ge¬
sandten Cernak unterzeichnet worden.

Mielzahlung in freigemachien Gebieten
Berlin , 21 . Nov. Von zuständiger Stelle wird darauf hin¬

gewiesen, daß die Volksgenossen aus den freigemachien west¬
lichen Grenzgebieten die Miete für ihre bisherige Wohnung
nicht weiter zu bezahlen brauchen, wenn sie diese infolge behörd¬
licher Anordnung haben räumen müssen . In diesen Fällen läuft
der Mietvertrag zwar weiter , jedoch ruht während der Nicht-

. Lenutzung der Wohnungen oder anderer Mieträume die Ver¬
pflichtung zur Mietzahlung . Den Grundstückseigentümern wird
dadurch geholfen werden , daß von der Einziehung der auf dem
Grundstück ruhenden Abgaben Abstand genommen und in der
Frage der Hypothekenzinsen eine angemessene Regelung getrof¬
fen wird.

^- - -
Rrvtliltze BeraalltM- üllyeli ves Krelsrs FreuvenjtM

Ablieferung der Lebensmittel-
Bestellscheine

vom 20. November bis 17. Dezember 1S39
1. Die Inhaber der Lebensmittelkarten werden aufgefordert,

die Bestellscheine für Fleisch, Butter , Käse oder Quarg , Mar¬
garine oder Kunstspeisefett oder Speiseöl , Schweineschmalz
oder Speck oder Talg , Eier , Zucker , Marmelade und Milch
bis spätestens Freitag , den 24. November 1939» an die Ver¬
kaufsstellen abzugeben.

2. Lebensmittel -Verkaufsstellen haben die empfangenen Bestell¬
scheine in Umschlägen, abgezählt und getrennt nach Waren¬
art , bis spätestens Montag , den 27 . ds . Mts ., an die Ge¬
meindebehörden abzuliefern , die über die entsprechenden
Mengen Bezugscheine erteilen.

3. Die Metzgereien haben die Bestellscheine und Einzelabschnitte
für Fleisch und Wurstwaren in der gleichen Weise ebenfalls
bis spätestens 27. November 1939 an ihren Metzgerobermeister
einzusenden.

4. Verkaufsstellen, die erst im Laufe des Versorgungsabschnitts
in den Besitz von Bestellscheinen kommen, haben diese späte¬
stens am 18. Dezember 1939 an die Gemeindebehörden abzu-

, liefern.
Freudenftadt , Len 18. November 193S.

Der Landrat — Ernährnngsamt Abt. v . —

Die Bäcker u. Mehlkleinverkäufer
werden aufgefordert , die Brotkartenabschnitte für . den Bersor-
aungszeitraum vom 23 . 10 . bis 19. 11 . 1939 bis spätestens
Montag , den 27. ds . Mts ., in der üblichen Weise abzuliefern.

Die Kartenabschnitte für den Geltungsabschnitt vom 20. 11.
bis 3. 12. 1939 sind bis 9. Dezember 1939 einzusenden.

Freudenstadt , Len 18. November 1939.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . 8 . —

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 22 . November 1939.

— Zulassung zur Prüfung in jedem deutschen Land . De:
Reichserziehungsminister hat die Vereinbarung der Länder übe:
die gegenseitige Anerkennung der Reifezeugnisse der höheren
Schulen aufgehoben , da sie durch die Neuordnung des höheren
Schulwesens gegenstandslos geworden ist. Damit entfallen auch
die damit verbundenen Verwaltungsvorschriften . Sa können
zum Beispiel Schüler und Nichtschüler künftig in
jedem deutschen Land ohne Zustimmung des Heimat¬
landes zur Reifeprüfung und zu sonstigen Prü¬
fungen zugelassen werden.

— Bewerber für die Sanitätsoffizier - Laufbahn n Heere!
Dom 1 . 12. 1939 bis 31 . 3. 1940 können Abiturient,n "auch
Schüler von höheren Schulen , die am 1 . 4 . 1910 in die D - ' asse
versetzt werden ) und Medizinstudenten , welche die aktive Sani-
täts -Ofsizier -Laufbahn erstreben , sich beim Wehrkreisarzi des
örtlich zuständigen Wehrkreiskommandos , im Wehrkreis V,
„Wehrkreisarzt V . Stuttgart , Neckaritraße 18 A , 2 . Stock " um
Uebernahme als SsmitStsoffickeran ": ärrrr bewerben . Ven diesem
kann auch ein Merkblatt bezogen und Auskunft eingeholt
werde».

Lehrgänge für das Langemarck-Studium . Auster drin vor
einigen Tagen in Rostock eröffneten Lehrgang werden in
den nächsten Wochen bis Anfang Januar weitere neun
Lehrgänge für das Langemarck- Studium eröffnet , und zwar
auch in Stuttgart und Heidelberg . Dis Eröffnung wird der
Reichsstudentenführer selbst vornehmen . Sobald die Ver¬
hältnisse es erlauben , wird die Eröffnung weiterer Lehr¬
gänge erfolgen , di e u . a . in Tübingen vorbereitet sind." "

Hornberg , 21 . Nov . Letzten Sonntag brauste ein hef¬
tiger Sturm über die Hornberger Höhen . Alte Leute
erzählen , daß sie sich in den letzten 40 , 50 Jahren nicht an
ein so grimmiges „Getue " erinnern können. Verschiedenen
Häusern in Hornberg und Aichhalden riß der zornige
Herr " die Ziegel von den Dächern . In einigen Fällen
mußten die Männer schnell die beschädigten Dächer aus¬
bessern , ansonsten wäre großer Schaden entstanden . Dem
Wald hat der Sturm ebenfalls größeren Schaden zugefügt.
Die Straße Hornberg —Zwerenberg war am Montag¬
morgen nicht befahrbar ; einige durch den Sturm entwur¬
zelte Tannen lagen quer über die Straße und versperrten
den Weg . Glücklicherweise ist durch die herabstürzenden
Ziegel niemand zu Schaden gekommen. — Die Agrarspende
für das Kriegs -WHW . 39/40 der Ortsgruppe Zwerenberg,
die Zellen Martinsmoos , Gaugenwald , Zwerenberg und
Hornberg umfassend, ergab insgesamt 113,60 Ztr . Kar¬
toffeln , 3,60 Ztr . Roggen und 1,55 Ztr . Obst . Auf die ein¬
zelnen Zellen entfallen folgende Mengen : Martinsmoos
35 Ztr . Kartoffeln ; Gaugenwald 17,10 Zr . Kartoffeln;
Zwerenberg 27 Ztr . Kartoffeln , 1,55 Ztr . Obst und 3,60
Ztr . Roggen ; Hornberg 34,50 Ztr . Kartoffeln.

Freudenstadt , 21 . Nov . (Apothekertagung . —
Radfahrer wegen Trunkenheit in Haft
genommen . — Die Feuerwehr leert die mit
Wasser gefüllten Keller . ) Auch in diesem
Jahre hält die Reichsapothekerkammer wieder in Freuden¬
stadt ihre Tagung ab . Auch diesmal wird der Leiter des
Rassenpolitischen Amtes der NSDAP . , Pros . Dr . Groß,
am Hauptfitzungstag , dem 27 . November , sprechen . — Am
Freitag erfolgte gegen 18 .30 Uhr in der Adolf-Hitler-
Straße ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft¬
wagen und einem Radfahrer . Es entstand geringer Per¬
sonen- und Sachschaden . Der Radfahrer Fritz Roth,
verheirateter Former von Stern eck , Kreis Freudenftadt,
wurde wegen Trunkenheit in Haft genommen . —
In der Ludwig -Jähn -Straße drang am - Sonntag Wasser
in verschiedene K e l l e r ein , und da es teilweise bis einen
Meter tief stand und erheblichen Sachschaden ' anrichtete,
mutzte die Feuerwehr alarmiert werden . Erst
nach mehrstündiger Arbeit tonnten die Keller von zwei
Motorspritzen leer gepumpt werden.

Freudenftadt , 21 . Nov . (Land rat Dr . Frhr . von
Walter endgültig versetzt .) Landrat Dr . Frhr.
v . Matter, der sein Landratamt am 1 . Oktober 1935
hier übernommen hat und im Frühfahr dieses Jahres eine

Berufung als Oberlandrat nach Nachod und später nach
Prag erhielt , ist nun endgültig nach Prag ver¬
setzt worden . Mit ihm hat der Kreis Freudenftadt einen
überaus tüchtigen und liebenswürdigen Beamten verloren
der sich außerordentlich bewährt hat . Möge ihm eine
glückliche Zukunft befchieden sein!

Conweiler, Kr . Calw , 21 . Nov. (Von Radfahrer
anaefahren .) Zwischen Schwann und Conweiler wurdedie 45 Jahre alte Frau Anna Krüger , als sie auf dem Weaszur Arbeitsstätte war , von einem Radfahrer anaefahrekFrau Krüger erlitt einen schweren Schädelbruch. Sie Necktim Krankenhaus schwer darnieder.

Treffelhausen , Kr . Göppingen , 21 . Nov . (Von ei « em
Stamm getötet .) Auf tragische Weise kam der 38jLH-
rige verheiratete Hans Lang ums Leben, als er zusammen
mit einem Beifahrer im Walde Langholz auflud . Plötzlich
löste sich ein Stamm , warf Lang zu Boden und brachte ihm
schwere Kopfverletzungen bei . Ein unmittelbar nachrutschen¬
der zweiter Stamm zerquetschte den Kopf des am Boden
Liegenden. Der sofort zu Hilfe eilende Beifahrer konnte
seinen Kameraden nur noch als Leiche bergen.

Stuttgart , 21 . Nov . (Holz st ratze dem Verkehr
übergeben .) Der Durchbruch der Holzstraße im Zugeder in der Neckar- und Hauptstätter Straße verlausende»
Durchgangsverkehrsstraße ist etwa zur Hälfte dieser Tage
fertiggestellt worden . Die östliche 9 Meter breite Fahrbahn¬
hälfte sowie der 3 Meter breite , mit Platten versehene
Gehweg sind nunmehr dem Verkehr übergeben worden . Ära
die Fahrbahn später nicht mehr aufreißen zu müssen , wur¬
den gleichzeitig die zwei Straßenbahngleise zwischen Dan-
ziger Freiheit und Leonhardsplatz eingelegt . Der Anschluß
an die Gleise in der Neckarstraße und am Leonhardspkaß
kann jedoch erst nach dem Umbau der Danziger Freiheit
vorgenommen werden . Da diese Bauarbeiten aus den
bekannten Gründen gegenwärtig nicht durchführbar firck >,
muß die Straßenbahn bis auf weiteres noch über die Eßlin-
ger Straße verrepren . Dagegen wird der übrige Fährver¬
kehr , besonders der starke Durchgangsverkehr der Reichsstraße
Nr . 14 Richtung Hauptstätter Straße —Neckarstraße sofort
über die neue Fahrbahnhälft der erbreiterten Holzstraße
geleitet.

Winzerhausen , Kr . Ludwigsburg , 21 . Nov . (Bo«
Teermaschine überfahren .) Als ein bei Straßeu-
arbeiten beschäftigter Mann auf eine fahrende Teermaschine
aufspringen wollte, glitt er aus , und die schwere Maschine
ging ihm über das Bein . Er mußte mit einem Oberschen¬
kelbruch in das Heilbronner Krankenhaus eingeliefert
werden.

Gronau , Kr . Heilbronn , 21 . Nov. (Kampfyähne im
Wirtshaus .) Am Sonntag kam es in einer hiesigen
Gastwirtschaft zu Tätlichkeiten, in deren Verkauf ein Gast
sein Bierglas nach seinem Gegner warf . Das Vierglas flog
aber durch die Fensterscheibe , und ein zufällig des Weges
kommendes Mädchen wurde von den Elassplittern am Kopf
getroffen . Es wurde sofort ins Kreiskran 'kenhaus gebracht.

Gammertingen . 21 . Nov. (Kindschwerverbrüh t .)
Das vierjährige Kind des Metzgermeisters Bögle siel in
einen Kübel heißen Masters und zog sich hierbei schwere
Brandwunden zu.

Ulm, 21 . Nov. (In die Straßenbahn gelau¬
fen . ) In der Dunkelheit wurde am Sonntagabend der
Kaufmann Reinhold Nueß und seine Frau bei der Einmün¬
dung der Keltergaste in den Adolf-Hitler -Ning von einem
Straßenbahnwagen erfaßt . Beide gerieten unter den Wagen
und wurden lebensgefährlich verletzt. . . ^

Ulm . 21 . Nov. (Haft für Trunkenbold .) Den
öffentlichen L

' rnungen der letzten Tage zum Trotz betrank
sich der erheblich vorbestrafte Georg Reichert wieder derart,
daß er nachts von der Polizei auf der Straße schlafend
aufgefunden wurde . Der Polizeidirektor verhängte über den
Trunkenbold vier Wochen Vorbeugungshast.

Blaubeuren , 21. Nov. (Nettu gstat .) Bei der
früheren Liebschen Fabrik fiel ein vier 7 *>rs altes Kind
in die zurzeit hochgehende Aach . Der elfjährige Walter
Antoni . Sohn des zurzeit im Feld stehenden Eugen Antontzi
sprang sofort in das tiefe, kalte Master und rettete das-
Kind unter eigener Lebensgefahr.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
in Altensteig . Vertr . : Ludwig Lauk. Druck und Verlag:
Vuchdruckerei Lauk , Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gumg.

Ein größeres Quantum

MM
zu Laufen gesucht
Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Farbbänder
Kohlenpapier
liefert für alle Systeme

Buchhandlung Lauk
Papierhandlg ., Schreibwarenu. Bürvarlikel

Rundfunk -Programm
des Reichssenders Stuttgart

« »» »-»-" US , --s . nov . : v.vo wcorqeniieo , Nachrichten; An chl
stend : Gymnastik l (Elucker ) ; 6 .30 Uhr Aus Köln : Frühkonzei, .00 Uhr Nachrichten; 7 .50 Uhr Für dich daheim ; 8 .00 Uhr Eyi
nastik II (Elucker ) ; 8 .20 Uhr Volksmusik; 11 .30 Uhr Volksmu
und Bauernkalender : 12 .00 Uhr Mittagskonzert 1 ; 12.30 ll
Nachrichten; 13 .00 Uhr Mittagskonzert II . ; 14.00 Uhr Nachrichte
jo .00 --Earl Loews, der Meistersinger deutscher Geschichte
16 .00 Uhr Nachmittagskonzert : 17 .00 Uhr Nachrichten; 18.00 U

und Leben ; 18 .15 Uhr Konzert mtt deutscher und fra
Musik ; 19.10 Uhr Zum Feierabend ; 19.45 Uhr Vo

Deutschlandsender: Politische Zeitunqs - und Rundfunkschau; 20.
Uhr Nachrichten: 20.15 Uhr Beschwingte Weisen ; 22.00 U
Nachrichten.

Ein Paar 30 Ztr . schwere

Fahr-Ochsen
verkauft

Paul Frey , Fgelsberg

Wer sich nicht in Erinnerung bringt,
wird leicht vergessen!
MSV Inserieren Sie deshalb in der weitverbreitete«

„Schwarzwälder Tageszeitung ! "

Elektro automatische

für Hauswafserversorgungen,
Industrie und Bauwesen
vermittelt Werksvertretung
Frl Vrikli Klaas . Karlsrichs'
Fernruf 3815 . Hirschstr. 73

Kanarien -Hähne
(prima Sänger)

sowie einige erprobte

Zucht-Weibchen
verkauft

kür Frey, ßitMlluvsweiler
Eine Auswahl schöne

Einstell-
Rinder

r» verkauft am
Donnerstag mittag 1 Uhr
Fr Zoos . Mehhdlg. . Svlelüerg

Telefon Altensteig 424

scftön uncl billig
in cier

pspi « ' ksn <11ung u.

Wss msekt sekon

ttsrNvsek« mit ctem Nsdvn!
LALIBSM. kaltbsr, nsü « iscbb « .
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